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Neues von der Zen-Front


I.


Meister [image: ]


versenkte sich in tiefster Einfalt


in einen Kieselstein,


den er in seiner Sandale fand.


Im Geiste sprach er in diesem :


O, wie unendlich entfaltbar


ist doch das All,


dass in dem Kleinsten


das Größte enthalten ist!


Der Kieselstein hörte das und sprach zu


Meister [image: ]:


O wie unfassbar ist doch das All,


dass ein so großer Mensch


in mir Platz fühlend findet


und ich gleichwohl


in seiner Sandale!


II.


Der uralte blinde Meister [image: ]


trat vor seinen treuesten Schüler,


der keine Beine hatte.


"Lieber treuer Schüler :


Heute will ich Dich prüfen,


ob Du außer zur Treue,


auch zum gelehrigen Gehorsam gereift bist.


Zudem : ob Du mit Schroffheit


ebenso umgehen kannst,


wie mit nachsichtiger Freundlichkeit.


Nun, lieber treuer Schüler


stehe ich also vor Dir zum Gruße.


Du aber sitzt vor mir.


Geziemt sich das?


Wohl kaum, also bitte erhebe Dich,


und biete mir den gehörigen Respekt."


Ich habe keine Beine, lieber Meister.


"Faule Ausrede! Dann muss ich Dir Beine machen!


Also hoch mit Dir auf Augenhöhe!


Sonst nehme ich Dir auch noch die Augen!


Und dazu benötige ich noch nicht einmal meine Hände!


Willst Du das?


Nein Meister!


Um es abzukürzen :


So rasch und kerzengrade wie der treue Schüler


ohne Beine grüßend vor seinem Meister stand,


hätte wohl sonst keiner mit Beinen zustande gebracht.


Wohl hätte auch keiner, der nichts als Augen im Kopf hat,


diese Treue auch nur annähernd würdigen können.
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Der Sturm und manche andere seiner Art


Der Sturm zog auf.


Einer der letzten seiner Art.


Die Menschen dachten, wie sie immer dachten


und machten, was sie immer machten.


Die wenigen,


die weder dachten, noch machten


wie bisher,


sondern wie noch niemals vorher,


noch nachher,


wurden durch eine superiore Macht,


die keiner


auf dem geistigen


oder technischen Radar hatte,


in einem Nu


zu glühenden Sturmvögeln verwandelt,


die, als ob


sie das nicht anders wollten oder sollten,


unverzüglich in das geöffnete Auge Gottes hinaufflogen


und zu jubelnd-abdämmernden Sternlein


darein entschwanden.


Die Menschen aber,


die dachten weiter, wie sie immer dachten,


bis jener Sturm und noch so manche andere seiner Art


sie gnädig niedermachten.
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Der Mensch und Meister


Der Mensch


in vorgeburtlich nackter Hülle,


weiss eigentlich alles,


was er bald vergisst,


wenn er der Sehnsucht folgt


nach dunkler Schwerheit Fülle


und sich in leibliche Vergängnis giesst.


Dass er ein Geist ist


unter tausend Geistern,


erinnert nur


ein Zwölferkreis von Meistern.


Der Mensch


erfährt auf seinen harten Wegen


von Ihnen Lieb,


aus sich den Schmerzens-Segen,


und jedem tropft das Blut


in Reinheit durch ihr Sieb.


Dass er ein Geist ist


unter tausend Geistern


bewahret so


ein Zwölferkreis von Meistern.


Der Mensch


nach höchster Bräuche Ziel :


Einst soll er ordnen selbst


der Weltgefüge und ihr Wandelspiel.


Ob er dann Gütegeist,


ob er dann geistlos schlecht,


entscheiden Meister nicht,


denn Meister sind gerecht.


Der Mensch wird ,


was er liebt und hasst.


Ein Meister nur,


wer eignen Geist erfasst.
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Müsine


Zärtlich schwebt,


als hätt´ sie keinen Fuß,


die Müsine durch den frühen Garten.


Nah betrachtet


ist sie nur ein Hauch von Gruß


aus sylphischer Cousine Sonnenschein-Erwarten.


Und nicht, weil sie es wollte,


sondern weil sie´s muß,


legt sie mir flugs


aus frischem Frühe-Perlentau die Karten.


Ach, Müsine,


Aderblut des Zarten,


weisest Du mir fernes Ziel Genom?


Soll ich meiner Soheit ungezielt entarten


zu einer Quelle,


die entspringt dem Strom?


Zu einem Abgrund,


in dem unwägbare Wandelkeime gründen?


Zu einem Nichts,


in dem das All noch unerforscht erglänzt?


Sei´s drum!


Ich folge also traulich ihrem Gruss,


von des Verheißens Wunderziel ergänzt,


und tue mich in Freiheit an sie binden.


Doch leider :


tat mich nur das prallen Tages


pflichtengrelle Sonne finden,


die mich mit spitzer Dornen


Nüchternheit bekränzt.


[image: ]


R.M.G.4.6.2021




Klingsor, mein Ego


Klingsor, mein Ego,


bist durchs Tor der Welt gekrochen


und hast Dich selbst


samt unsereins verspeist.


Zuerst schien alles nur


geschworen und gebrochen,


dann wusste niemand mehr


wie Gott im Himmel heißt.


Es war zu Ostern,


dann noch bis sechs Wochen,


Die Luft verbrannte


hell zu Trockeneis.


So manchem Letzten,


der zum toten Nachbarn rannte,


erfror die Absicht,


denn das war sein Preis.


Danach nur Blindberichte,


Chroniken vor keinen Zeugen,


weil nichts mehr da war,


dem sich Augen beugen.


Ich selber bin


versehentlich aus herzschwach flatterhaftem Sinn


aus diesem Tor entsprossen,


Ach, hätte ich es in mir fest verschlossen ...!
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